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Erste Klasse heute, es ging ok, nicht besonders...was muß ich morgen, diesellbe als heute, nur besser!  Ich muß die Frau Wassermann anruen um die fragen, warum  sie mich am Samstag arbeiten möchte, ich finde es ganz unhöfflich,  daß die mir eine Chance geben würde, nur die zurückzunehmen, nachdem die mit einem ihrer Oberseher gesrochen hat.  Also, daß ich vin der Arbeit mit Rudi schwarzte, wurde auf Grund dieser Ereignisse, gelöscht.  Ich bin freier Nichtskönner wiedermal!  So, ich erledigte meine Hausaufgabe huete ohne Schwierigkeiten, die Frage steht noch, kann ich mit den anderen Studenten erhalten, auf Wollen mich bessern?  Ja ich kann.  Es wurde mit heute eine E-mail Adresse gegeben, mit der ich Mutti und Vati, und Andrew  auch, Nachrichtungen hinschicken kann.  Herbei werde ich Geld retten, es ich gewöhnlich für Briefmarken ausgeben würde, aber ich mag die Briefe senden, und werde die ohnehin, laufen lassen.  Hmm, ich kenne gar nichts...was kenne ich doch?  Ich mochte heute Dietlind sehen. aber....die hat merh tun als ich, so ich sollt sie allein lassen.   Ich wede ohnehin niemals sie küssen, so waurm soll ich mich darum kümmern?  Ich weiß nicht, mindestens, ist die meine Freundin, die ich nur zweimal ausgegangen bin, dieses Fakt muß geändert werden.  Alle uns, die hauf dem Erdgeschoß wohnen, hatten eine Versmamlung, indem wir nichts machten, nur zum Licht brachten daß wir alles sauber halten, sollte, und daß wenn ich in der Nähe bin, daß ich bitte um eine rauchfreie Zone zu haben.  Sonst,...muss ich mich vrelassen.  Und zwar unter den Umstände, daß ich ja wütend sein werde.  Ah, ich bemahlte figuren, die sehr ‘französich’ aussehen!  Was nächte?  Ich möchtre noch einen Schachtel denen, ich muß ja zusichern, daß ich zurecht an die Arbeit hinkomme!  Bis morgen..Michael











